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Berlin den 22. April. Ihre Koͤnigl. Hoheit die 
Kronprinzeſſin iſt nach Dresden abgereiſt. 


Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath, au⸗ 
Berordentliche Gefandte und bevollmächtigte Mini⸗ 
ſter am Koͤnigl. Saͤchſiſchen Hofe, von Jordan, 
iſt nach Dresden abgereiſt. 5 


— ro, 


A u 8 E I a n d. 5 
i Frankreich. f 

Paris den 15. April. In der geſtrigen Siz⸗ 
zung der Deputirten⸗Kammer wurde die 
allgemeine Berathung über die Nordamerikaniſche 
Schuldforderung geſchloſſen. Der Berichterſtatter, 
Herr Dumon, faßte die ganze Berathung zufam⸗ 
men, die fi hauptſaͤchlich um zwei Fragen, naͤm⸗ 
lich um die Rechtmaͤßigkeit upd um die Hoͤbe des 
Betrages der Schuldforderung, gedreht hat. Nach⸗ 
dem er diefe beiden Fragen noch einmal ausführlich 
erörtert, und ſich namentlich darauf berufen hatte, 
daß das Prinzip der Schuld niemals, weder unter 
der Kaiſerlichen Regierung, noch unter det Reſtau⸗ 
ration, in Abrede geſtellt worden fei, daß aber die 
Summe von 25 Millionen als das Minimum be⸗ 
trachtet werden müffe, das die Vereinigten Staa⸗ 
ten zu fordern berechtigt wären, bat er um die Era 
laubniß, den Schluß ſeiner Rede, worin er ſich 
noch vorbebielt, die vier verſchiedenen Klaſſen, in 
welche die Anſprüche Nord⸗Amerika's zerfallen, aus⸗ 
fuͤhrlich zu beleuchten, wegen der vorgerückten Ta⸗ 
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geszeit (es war bereits 6 Uhr) bis auf den folgen⸗ 
den Tag verſchieden zu duͤrfen. 

In der heutigen Sitzung ſetzte Herr Dumon 
ſeinen obigen Vortrag fort, Er wurde jedoch bald 
von Herrn Charamaule unterbrochen, der ihm meh⸗ 
rere Unrichtigkeiten vorwarf und ſich erbot, ſolche 
nachzuweiſen. Der Präfident verweigerte ihm aber 
das Wort, ungeachtet der Miniſter des Innern 
ſelbſt fi für ihn verwandte. Um 3 Uhr hatte Hr. 
Dumon ſein Reſums beendigt, und es begannen 
nunmehr die Berathungen über die einzelnen Artikel 
des Geſetz⸗ Entwurfes. 

Durch den Telegraphen iſt geſtern hier die Nach⸗ 
richt eingetroffen, daß Lord Melbourne zum erſten 
Lord des Schatzes ernannt und mit der Bildung 
des neuen Kabinets beauftragt worden ſei. Lord 
Grey (ſo heißt es in dieſer Depeſche) tritt nicht in 
das Miniſterium ein, aber Alles geſchieht mit ſei⸗ 
nem Zuthun. 

Der Constitutionnel fagt, man verſichere, daß 
das Miniſterium vor vier Tagen die Nachricht von 
der Weigerung des Marſchalls Maiſon, das Porz 
tefeuille des Kriegs-Miniſteriums anzunehmen, er⸗ 
halten habe; man habe dann nach: einem Nachfol⸗ 
ger fuͤr ihn geſucht, bis jetzt aber noch keinen ge⸗ 
funden; Marſchall Molitor und die Generale Guil⸗ 
leminot und von Caux haͤtten alle Anerbietungen 


abgelehnt, und Admiral Rigny wolle ſeine interimi⸗ 


iſchen Functionen nicht bis zur Diskuſſion des 

udgets beibehalten. : 

Der heutige Moniteur enthält Folgendes: „Meh⸗ 
rere Zeitungen kündigten geſtern an, die Regierung 


habe die Antwort des Marſchalls Maiſon erhalten, 


und ſie laute dahin, daß der Marſchall das ihm 


uͤhertragene Kriegs⸗Minſſterſum ausſchlage, Dieſe 


hums Poſen. 
Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Maler. 
i Sonnabend den 25. April. 
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Nachricht iſt völlig ungegrändeh, Der Marſchall 
batte kaum das Schreiben erhalten, das ihn nach 
Paris berief, als er ſich auch reiſefertig machte, 
um den Befehlen des Rönigs nachzukommen, und 
ihm ſelbſt feine Actwort zu überbringen. Der Mars 
ſchall wird am 26. in Paris erwartet.“ 

Ein einziges Mitglied des hieſigen Advokaten⸗ 
Standes, der Advokat Megeſteter, hat es für 
Pflicht geholten, gegen das Gutachten des Disci⸗ 
plinar⸗Rothes äber dle Geſetzlichkeit der Verordnung 
vom 30. März zu proteſtires. Er erklärt namlich 
in einem Schreiben an den Baron Pasquier, das 
er zugleich durch die offentlichen Blätter zur allge⸗ 
meinen Kenntoiß gebracht hat, daß jenes Gutach⸗ 
ten ihm auf irrigen Grundſatzen zu beruhen ſcheine, 
indem der Paicshof kein Ausnahme- Tribunal ſei, 
wie ſolches der Dieciplinar-Rath behaupte. Ueber 
das Gutachten des Pariſer Asvokatep⸗Standes wird 
übrigens heute der Könagl. Gerichtshof in einer Ple⸗ 
nar⸗Sitzung eniſcheiden. - 

Der Moniteur meldet: „Der Koͤnigl. Gerichts⸗ 
hof hat geſtern Abend in Bezug auf den ihm von 


dem General⸗Prokurator deferirten Beſchluß des 


Disziplinarraths des Adobkatenſtandes in pleno 
folgende Eutſcheidung gefaßt: „In Betracht, daß 
der Disziplinarrath des Advokakenſtandes durch 
ſeine Berathung vom 6. April ſeine Befugniß uͤber⸗ 
ſchritten hat, erklart der Gerichtshof die beſagte 
Berathung für annullirt.“ Daß die Oppoſitions⸗ 
Blaͤtter mit dieſem Ausſpruch Höchft unzufrieden 


“find, iſt natürlich, 
Herr Philipp Dupin, Vorſteher, und die uͤbri⸗ 


gen Mitglieder des Disziplinarraths haben geſtern 
noch eine Verſammlung gehalten und beſchloſſen, 
der Disziplinarrath ſolle gegen die von dem Koͤnigl. 
Gerichtshof ausgeſprochene Annullirung feiner Pro- 
teſtation gegen die Verordnung vom 30. Maͤrz an 
den Caſſatlonshof appelliren. ' 
Das Halsübel des Herrn Thiers ſcheint ernſter 
Art zu werden. En Be 
Seit einigen Tagen find alle Kaſernen der Haupt⸗ 
ſtadt mit bedeutenden Quantitaͤten 
hen worden. 


Der Constitutionel behauptet, die Regierung 


gehe damit um, den Marſchall Clauſel wieder zur 


Uebernahme des Oberbefehls in Algier zu bewegen, 
Auf dieſe Weiſe, meint das genannte Blatt, würde 
von den Doktrinaixs, im Fall der Marſchall Mai: 
fon das Kriegs⸗Miniſterium nicht übernahme, ein 
ihnen gefährlicher Kandidat fuͤr daſſelbe entfernt. 
Nachrichten aus Havre vom I. zufolge, lavirt 


die Nord⸗Amerikaniſche Fregatte „Conſtitution“ 


fortwährend in einer großen Strecke vom Lande; 
ſie hat noch nicht den gebräuchlichen Gruß gebracht; 
man bermuthet, daß ſie hierzu die Ruͤcklehr ihres 
nach Paris abgereiſten Befehlshabers, des Kom⸗ 
modore Elliot, ab warte. 


— 


Pulver verſe⸗ 
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Laut Nachrichten aus Algier, die bis zum Öfen 
reichen, iſt neuerdings bei Buffarick ein lebhaftes 
Gefecht geliefert worden. Die Franzoſen trieben 
die Araber zurück und verfolgten ſie ſiegreich bis 
Belida. Hier brachen aber plötzlich von allen Sei⸗ 
teu zahlreiche Schwärme auf ſie ein und man ſah 
ſich zum Rückzuge gendthigt, der nur mit einem 
empfindlichen Verluſte möglich wurde. General 
Bro ſoll verwundet, ſein Sohn gefallen ſeyn. Zu 
Haouch Bay mußten, wie es heißt, zwei Stick Ger 
ſchuͤtz im Stich gelaſſen werden, 0 

Die Quotidienne verſichert, das Franzoͤſiſche 
Miniſterium habe, gleich nachdem es die Gewißheit 
von der Auflöfung des Tory-Kabinets erhalten, 
einem fremden Werber, Namens Schwarz, der 
ſich den Titel Major beilege, die Ermaͤchtigung 
ertheilt, in Paris, Lyon und Bordegux 10,000 M. 
für den Dienſt der Koͤnigin von Spanien anzuwerben. 

Der Bon Sens meldet, die jungen Mitglieder 
der juriſtiſchen und mediziniſchen Schule in Rennes 
hätten dem alten Kommandanten dieſer Stadt den 
Krieg erklärt; man höre piel von nächtlichen Laͤrm 
und zerbrochenen Fenſterſcheiben, die Rechtsſchule 
werde wahrſcheinlich geſchloſſen werden. 

Die neue Franzoͤſiſche Kirche des Abbe Chatel 
in Paris ſcheint der Theilnahme nicht ganz ſo zu 
entbehren, als einige katholiſche Zeitungen berichten. 
Im vorigen Jahre ſollen in derſelben 267 Trauun⸗ 
gen, 318 Taufen, 156 Beerdigungen und die Auf⸗ 
nahme von 925 Konfirmanden ſtafkgefunden haben. 
Der Polniſche Sberſt Oborski iſt aus Havre 
verwiejen worden. In. Begleitung eines Polizei⸗ 
Commiſſairs und unter Bedeckung hat er ſeinen 
bisherigen Aufenthaltsort vor einigen Tagen bereits 
verlaffen, SE. - 

Der Indicateur de Bordeaux vom 10. April 
enthaͤlt Nachſtehendes von der Spaniſchen Gränge: 
„Lord Elliot befindet ſich noch in Bayonne und 
man weiß nicht, wann er ſich nach Spanien bege⸗ 
ben wird. — Der General⸗Capitain von Aragonſen 
hat von dem Baron von Meer, Kommandanten 
von Tudela, eine Depeſche nebſt einem Bericht des 
Corregidors von Calahorra erhalten, woraus ſich 
ergeben würde, daß die Inſurgenten am 29. März, 
mit einem Verluſte von 600 Maun, geſchlagen 
worden wären. Die Truppen der Koͤnigin wollten 
den Kampf am folgenden Tage erneuern, aber der 
Feind nahm ihn nicht au.“ BER 8 
Das Memorial Bordelais vom 10. April bes 
richtet über die letzten Unruhen in Saragoſſa 
unterm g. April von dort Folgendes; „Ein Sanger 
an der Kathedrale, welcher bei einer zu vaterlaͤndi⸗ 
ſchen Zwecken veranſtalteten Vorſtellung in dem 
hieſigen Theater eine patriotiſche Hymne geſungen 
hatte, wurde von dem Erzbiſchof ſeines Amtes 
entlaſſen, weil Kirche und Theater unbereinbar mit 
einander ſeyen. Dies erregte Unzufriedenheit und 


veranlaßte einen Volks ⸗Aufſtand, der bis heute 
Morgen um 2 Uhr waͤhrte. Es wurden Drohun⸗ 
gen gegen den Erzbiſchof ausgeſtoßen und in einem 
Kloſter zwölf Mönche oder Prieſter getoͤdtet. Bei 
dem Abgange des Kouriers war die Ordnung wie⸗ 
der hergeſtellt, doch fuͤrchtete man neue Unruhen.“ 

Die Gazette de France berichtet, nach den Tref⸗ 
fen om 29,, 30. und 31. März habe Zumalacar⸗ 
reguy die Belagerung von Maeſtu unternommen 
und es ſchon zu bombardiren angefangen, als das 
Anruͤcken eines conftitutionnellen Corps von Santa 
Cruz her ihn am 3. d. geuoͤthigt, ſich gegen daf- 
ſelbe zu wenden. Sie ſeien aber nicht am 4. wie 
man erwartet haͤtte, ſondern erſt am 3. handgemein 
geworden; der Ausgang des Kampfes ſoll den Chri⸗ 
ſtinos verderblich geweſen ſeyn. Llauder hat, wie 
eben dieſes Blatt meldet, den Sardiniſchen Konful 
in Barcelona verhaften und auf die Citadelle in 
den firengften Gewahrſam bringen laſſen. 

f an 

Madrid den 29. März. Die. Nachrichten aus 
Catalonien lauten ſehr betruͤbend, und die Provinz 
Toledo, ganz in der Naͤhe der Hauptſtadt, wird 
von Banden durchſtreift. 5 

Großbritannien. 

London den 12. April. Das neue Kabinet wird 
ſeine Bedingungen machen; man will wiſſen, Lord 
Melbourne habe erklaͤrt, vor allem muͤßten 100 
neue Pairs gemacht werden, denn mit einem ſtoͤr⸗ 
rigen Oberhaus ſey nicht zu regieren. Der König 
iſt einer Vermehrung der Pairs ſehr abgeneigtz 
er ſoll über den Vorſchlag Melbourne's ungehalten 
ſeyn; man erklaͤrt ſich daraus, daß ſpaͤter auch 
Lord Spencer (Althorp) gerufen wurde; dieſer aber 
wird eben ſo gut wie Melbourne einſehen, daß auf 
irgend eine Meife die Harmonie zwiſchen den bei⸗ 
den Haͤuſern hergeſtellt werden muß. Ueber die 
wuͤrdevolle Art, wie Sir Robert Peel die Gewalt 
niedergelegt hat, iſt nur eine Stimme. Er hat in 
der Sitzung vom 8. April die Grunde, welche ihn 
bewogen haben, zu reſigniren, mit männlicher Of⸗ 
fenheit dargelegt. f 

Hieſige Blätter enthalten Nachrichten aus Liſſa⸗ 
bon vom 2. d. M. Die Geſundheit Donna Ma⸗ 
ria's hatte durch den Gram über den ploͤtzlichen 
Tod ihres Gemahls ſehr gelitten, fing aber an, ſich 

wieder zu beſſern. Der Sun ſagt: „In den Pro⸗ 


vinzen waren unter der Leitung Migueliſtiſcher An⸗ 


führer einige Unruhen vorgefallen, ſte wurden aber 
augenblicklich von den konſtitutionellen Behörden 
unterdrückt. Das Land befindet ſich jetzt in ruhi⸗ 
gem Zuſtande.“ Im Spectator dagegen lieſt man: 
„Wir haben aus glaubwuͤrdigen Privatbriefen er⸗ 
fahren, daß Dom Miguel in Alemtejo zum Könige 
von Portugal proklamirt worden iſt. Dieſer Schritt 
wurde von feinen Anhängern wahrſcheinlich auf die 

Nachricht vom Tode des Prinzen Auguſt gethan; 
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man darf jedoch nicht lauben, daß ſich die Aus⸗ 
ſichten Dom Migucl's dadurch verbeſſern werden. 
Waren die Tories in Englaud am Ruder geblieben, 
ſo hatte er ſich vielleicht mehr Hoffnungen machen 
können“ ? 

— Den 13. April. Ueber die Zuſammenſez⸗ 
zung des neuen Miniſteriums iſt noch immer nichts 
entſchiedenz am Sonnabend hieß es an der Boͤrſe, 
es ſey der eruſtliche Wunſch des Grafen Grey und 
des Lord Melbourne, daß Sir R. Peel aufgefor⸗ 
dert werden moͤchte, ſich der neuen Verwaltung 
anzuſchließen und daß Se. Majeftät mit dieſer An: 
ſicht vollkommen uͤbereinſtimmend, nach dem Ba⸗ 
ronet geſchickt haͤtten, worauf dieſer ſich ſogleich 
nach dem Palaſt begeben und dort eine Unterredung 
mit Sir Herbert Taylor, dem Privat- Secretair 
des Königs, gehabt, durch deſſen Vermittelung Sir 
Robert Se. Majeſtaͤt um die Erlaubniß gebeten 
habe, die Ehre einer Konferenz mit dem Könige 
unter den jetzigen Umſtaͤnden ablehnen zu duͤrfen, 
weil er, ungeachtet ſeines aufrichtigen Wunſches, 
dem Verlangen ſeines Koͤnigl. Herrn gehorchen zu 
koͤnnen, doch unter den gegenwaͤrtigen Verhaͤltniſ⸗ 
fen ein Coolitions⸗Miniſterjum für unmoͤglich halte. 


— Im vorgeſtrigen Blatte des Courier heißt es: 


„Das Reſultat der dreiſtündigen Unterredung, wel— 
che die Lords Grey, Melbourne und Lansdown 
geſtern mit dem Könige hatten, war, wie wir hö= 
ren, daß Se. Majeſtaͤt dem Lord Melbourne, 
als dem kuͤnftigen Premier- Miniſter, den Auftrag 
ertheilten, den Plan zu der neuen Verwaltung zu 
entwerfen.“ i ; ; 

Es geht das Gerücht, daß wegen des unerles 
digten Zuſtandes des Miniſteriums heute Abend im 
Unterhaufe darauf angetragen werden wuͤrde, daß 
das Parlament ſich gleich bis nach Oſtern verta⸗ 
gen moͤchte, daß aber dieſer Vorſchlag nicht ohne 
Debatten durchgehen dürfte, i 

Es ſind mehrere Liſten von dem neuen Kabinet 
im Umlauf. Die glaubhafteſte hat folgende Namen: 
Melbourne, Bickerſteth (als Lordkanzler), Dun⸗ 
cannon, Ruſſell (auswärtige Angelegenheiten), Auck— 
land, Ellice, Spring⸗Rice, Lansdown, Hobhouſe, 
Mulgrave. — O'Connell kommt nicht ins Amt, 
hat aber einen großen Einfluß auf die Ernennungen 
geübt. — Im Ganzen wird nur das im Nov. v. 


J. aufgelöfte Kabinet Melbourne wieder reſtaurirt. 


Die Times ſchließen einen Alların = Artikel mit 
einem Rath und einem Seufzer; der Rath iſt: 
„Wenn die Whigs noch die geringſte Klugheit, ja 
nur einen Funken Menſchenverſtand haben, ſo müfe 
ſeu ſie ſuchen, mit Sir Robert Peel ſich zu ver⸗ 
ſtaͤndigen;“ — der Seufzer lautet etwas from⸗ 
mer: „Wir beten, daß die Vorſehung, die ſtets 
uͤber England gewacht hat, in dieſem verhängniße 
vollen Augenblick die Herzen der Unfolgfamen zur 
Weisheit der Gerechten lenken moͤge!“ 


508 


— Den 14, April. Adreſſen an den König 
und an Sir Rob. Peel treffen fortwährend aus als 
len Theilen des Landes ein. Uater anderen von ben 
Bewohnern der Stadt Pork, die über 2000 Unter: 
ſcheiften trägt, von Lincoln, Peterborough, Glas: 
gow, Port Glasgow, Greenock, Huddersfield, 
Scarborough, Sheffield, Halifax, Bradford, Bo⸗ 
roughbridge, Gälusborough, Newark, Morcefter, 
Bridgewater, von der Grafſchaft Norfolk, Brain⸗ 
tree, Beckenham, Casrhalton, Guldford, News 
bury, Cardigan, Suͤd⸗Lancaſhice, Falmouth, Calne, 
Walſall und Exeter. Auch die Univerfität Cam- 


bridge hat eine Adreſſe an Se. Majeftät geſandt, 


worin ſie ſich heftig gegen die Verwendung der Ir⸗ 
ländiſchen Kirchen⸗Einkünfte zu nicht = kirchlichen 
Zwecken ausſpricht. Dieſer Adreſſe haben viele Whigs 
ihre Zuſtimmung gegeben, während Andere es vor⸗ 
zogen, ſich aus dem Senat zu entfernen, um ſich 
der Abfaſſung richt zu widerſetzen. N 

Die Morning ⸗Poſt enthält folgende Betrach⸗ 
tungen über die jetzige Kriſe: „Das Land iſt end⸗ 
lich, wie wir hoffen, völlig erwacht und entſchloſ⸗ 
fen, mit Eifer und Energie die Prärogative der Kro⸗ 
ne und die Freiheiten des Volkes, welche, ausge⸗ 
nommen in den Köpfen einer elenden und ruͤckſichts⸗ 
loſen Faktion, unzertrennlich find, aufrecht zu er⸗ 
halten. Wir kdanen mit gerechtem Stolz auf die 
unzähligen Adreſſen, welche ſtüͤndlich aus allen Theis 


len des Reichs eingehen, hinweiſen, um darzuthun, 


welche Meinung das Engliſche Volk von den unver⸗ 
gleichlichen Talenten, von der patriotiſchen Feſtig⸗ 
keit und Uneigennuͤtzigkeit desjenigen Staatsmaanes 
hegt, der noch immer der erſte verantwortliche Rath⸗ 
geber des Königs iſt. Aber man muß nicht nach⸗ 
laſſen. Der Kbnig, das Oberhaus, eine Majorität 
der Repraͤſentanten von England und Wales muͤſſen 
in einem Kampfe unterſtützt werden, deſſen ganze 
Wichtigkeit erſt dann gewürdigt werden wird, wenn 
er durch den Willen der Vorſehung gegen uns ſollte 
entſchieden werden.“ 


Belgien. 


Brüffel den 13. April. In dieſen Tagen war 
unſere Boͤrſe wieder in der größten. Aufregung, 
Noch nie hat Brüffel ein Boͤrſentreiben gehabt, 
wie jetzt; es find im vergangenen Monat an den 
verſchiedenen Boͤrſenliguidationskaſſen über, 120 

Millionen Fr. gezahlt worden. 8 

Ihre Majeſtaͤt die Koͤnigin der Franzoſen iſt in 
Begleitung der Prinzeſſin Clementine geſtern Mor⸗ 
gen hier eingetroffen. 2 
Der Zuſtand, worin ſich die Arbeiten an der Eis 
ſenbahn⸗ Abtheilung von hier nach Mecheln befin⸗ 
den, laßt keinen Zweifel, daß die Eröffnung gleich 
zu Anfang Mai ſtattfinden wird. Es iſt nur noch 
wenig daran zu thun übrig. 


Deut ſchland. 3 

Muͤnchen den 13. April. Die Trauerbotſchaft 
vom Tode Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen Auguſt 
von Portugal, Herzogs von Leuchtenberg, traf 
am 11. April Abends in München ein. Am fol⸗ 
genden Morgen waren die unglückliche Mutter und 
der Prinz Max, der mit zärtlicher Liebe an feinen 
altern Bruder hing, noch nicht von dem neuen 


Schlage unterrichtet; doch ſtand dieſe Prüfung 


ihnen noch am naͤmlichen Tage bevor. Die Theil⸗ 
nahme des Publikums an dieſem Trauerfall iſt groß, 
und allgemein. $ ’ 

Bayeriſche Blätter find ermächtigt worden, 
folgende Stelle eines, aus der Umgebung des Her⸗ 
zogs von Leuchtenberg angelangten Schreibens ⸗zur 
Oeffentlichkeit zu bringen. Der Briefſteller hat 
den Prinzen vom Beginiſe feiner Krankheit an 
nicht verlaſſen; in feinen treuen Armen erloſch der 
Geiſt des hoffnungsvollen jungen Fuͤrſten. Bis 
zum Erſcheinen des offiziellen Berichtes uͤber die 


Kronkheit, welcher dieſes theure Leben unterlag, 


moͤge dieſer Auszug dazu beitragen, der Verbrei⸗ 


tung eines Geruͤchkes Einhalt zu thun, welches oͤf⸗ 


fentliche Blätter auszuſprechen wagen. „Liſſa⸗ 
bon den 28. Maͤrz. Bewaffne Dich mit Muth, 
mein lieber . . ..., und beweine mit mir den be⸗ 
ſten der Menſchen und der Freunde. Mein Prinz 


wurde vergangenen Sonntag von einer ſo heftigen 
Hals-⸗Krankheit (maladie de gorge) befallen, daß 


die Entzuͤndung weder durch Blukegel, noch durch 
Aderläffe, noch durch Veſicatorien ꝛc. beſiegt wer⸗ 
den konnte. Der Krauke hat heute, Sonnabend 
um 2 Uhr Nachmittags, zu leben aufgehört. Er 
iſt mit dem Muthe geſtorben, welchen ein reines 
Herz und ein edles Bewußtſeyn geben. Ich 
ſchreibe auch Ihrer Koͤnigl. Hoh. der Frau Herzo⸗ 
gin⸗Mutter, weil es meine Pflicht iſt; aber in 
Wahrheit .... Ich hoffe, daß Gott ſich meiner 
erbarmen, und eilen werde, mich mit demjenigen 
wieder zu vereinigen, welchen ich ſo ſehr geliebt 


habe.“ 5 
i Sch wei z. 

Bern. Auf Veranlaſſung eines Studenten, 
Namens Moſer von Thun, fielen den 30, März 
im Theater zu Bern polizeiwidrige Vorfälle jo 
grober Art vor, daß die bewaffnete Macht mehrere 
junge Leute in Verhaft ſetzen mußte. Die ange⸗ 
hobene Unkerſuchung wird ohne Zweifel die noth⸗ 
wendig gewordene Reinigung einer gewiſſen Auſtalt 
zur Folge haben, da dieſem Vorfalle mehrere vor 
und ſeit dem letzten 10. Januar, als dem Jahrs⸗ 
tage der Verſammlung zu Münfingen, gemeinſam 
wirkende, hoͤchſt verderbliche Urſachen zum Grunde 
zu liegen ſcheinen. ii : 

Zürich. Eine drohende Revolution der Schnei⸗ 
dergeſellen in Zuͤrich, welche erhoͤhten Lohn forder⸗ 
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ten, endete glücklich in der Wiege mit dem Weg⸗ 
transportiren eines Raͤdelsführers und dem Ver⸗ 
abſchieden vieler Anderen, welche darauf beſtanden, 
eher vom Meiſter, denn von hoͤherm Lohne zu 


laſſen. 
a tal 
Neapel den 4, April. 


Veſuvs waren beſonders vorgeſtern wieder io ſtark, 
daß die Bewohner von Torre del Greco fuͤr ihre 
Sicherheit beſorgt zu werden anfingen. In Nea⸗ 
pel gewährte der Vulkan während 4 Stunden der 
Nacht ein ſo impoſantes Schauſpiel, wie man ſich 
feiner ſeit langer Zeit nicht zu erinnern weiß. 
ö REV 8 
Konſtantinopel den 25. Maͤrz. Die aͤlteſte 
Tochter des Sultans, Saliha, deren Vermaͤhlung 
mit dem Muſchir von Tophana, Halil Rifaat Pa: 
fa, im vorigen Frühjahr gefeiert wurde, iſt vor⸗ 
geſtern von einem Knaben entbunden worden, wel⸗ 
cher Abdul⸗Hamid genannt, und ſchon in der Wiege 
zum Range eines Weſirs oder Paſcha's von drei 
Roßſchweifen erhoben wurde. Es iſt dies das erſte 
Beiſpiel in der Geſchichte des Tuͤrkiſchen Reichs, 
daß ein aus der Ehe einer osmaniſchen Prinzeſſin 
mit einem hohen Mürdenträger entſproſſenes Kind 
männlichen Geſchlechts am Leben erhalten wird. 
Dieſer ſprechende Beweis der Fortſchritte, welche 
die Civiliſation in F 
alle Einwohner der Hauptſtadt den guͤnſtigſten Ein⸗ 
druck hervorgebracht. Gleich nach der Entbindung 
der Prinzeſſin begab ſich der Sultan in Begleitung 


ſeiner beiden Soͤhne zu ihr, um ihr feine Gluͤck⸗ 


wüͤnſche darzubringen. 


Die Pforte hat unlängft an den Kaiſerl. Ruſſi⸗ 


ſchen Geſandten, Hrn. v. Bufenieff, die Summe 


von fünf Millionen Tuͤrkiſche Piaſter (ungefähr. 


500,000 Fl. C. M.) als Abſchlagszahlung auf 
die bis zum 1. Mai d. J. fällige Contributions⸗ 
rate von 500,000 Dukaten auszahlen laſſen. 

Der groͤßte Theil der Aegyptiſchen Flotte war, 
Briefen aus Candia zufolge, wegen der fortwaͤh⸗ 
rend in Alexandrien herrſchenden Peſt in den Hafen 

von Suds eingelaufen. : 
= Amerika. 


Die letzten Nachrichten aus den Vereinigten 


Nordamerikauiſchen Staaten ſprechen viel von den 
Streitigkeiten, welche dort herrſchen, vorzuͤglich 
von jenen zwiſchen den noͤrdlichen und ſuͤdlichen 
Staaten, über die Gewalt und die Rechte des Na⸗ 
tionalgouvernements. Außer dieſen Zwiſtigkeiten 
giebt es noch andere Reibungen, welche die Repu⸗ 
blik bedrohen, und zwar zwiſchen der geſetzgeben⸗ 
den und vollziehenden Gewalt. Der Senat, der 
dem Praͤſidenten nicht geneigt iſt, beſtreitet ihm 
die Ausübung gewiſſer Rechte und ſucht feine Ge⸗ 
walt oder, beſſer geſagt, den Einfluß, den er durch 
das Verleihen einer großen Anzahl Stellen und 


m 


e n. 
Die Eruptionen des 


dieſent Reiche gemacht, hat auf 


nen eingeſchlagen 


Bildung ſehr erfreuliche 


vierten, 


verbundenen 


ubrigens nur 


Aemter erlangt, zu vermindern, während: der Prä⸗ 


ſident ſeinerſeſts nichts vernachlaͤſſigt, um die Macht 
der vollziehenden Gewalt, ſo viel als möglich, 
auszudehnen, worin er durch die Gunſt des Volkes 
und durch das Repraͤſentantenhaus unterſtuͤtzt wird. 


a — 


Vermiſchte Nachrichten. 2 

Wien. Der Direktor unferer Sternwarte, Hr. 5 
Littrow, ſoll von dem am Vorgebirge der guten 
Hoffnung ſich aufhaltenden Engliſchen Aſtronomen 
Herſchel die auffallende Nachricht erhalten haben, 
daß der ſo viel beſprochene, im Auguſt d. J. zu⸗ 
verläffig erwartete: Halleyſche Komet gar nicht 
ſichtbar ſeyn werde, indem dieſer ſchon ſeit gerau⸗ 
mer Zeit feine Richtung verändert und neue Bah⸗ 
habe. (2) Mau erwartet über 
dieſe intereſſaute Nichterſcheinung einen Vericht un⸗ 
ſers Aſtronomen, welcher naͤchſtens im Druck er⸗ 
ſcheinen ſoll. 


Baſel den 10. April. (Schwaͤb. Merk.) End⸗ 


lich iſt die ſchon lange ſchwebende Frage über die 


Fortdauer der hieſigen Univerfität gelöft, und zwar 
auf eine für die Freunde dieſer Anſtalt und höherer 
Weiſe. Nach einer vier 
Tage lang dauernden und gründlichen Berathung 
hat geſtern der große Rath den von der Regierung 
ihm vorgelegten Reorganiſatious⸗Plan nicht nur in 
allen feinen weſentlichen Beſtimmungen genehmigt, 
ſondern denſelben noch durch die Begruͤndung einer 
nicht beantragten mediziniſchen Profeſſur 

Der neuen Einrichtung zufolge, die 
wenig von der bisher beſtandenen abs 
weicht, wird die philoſophiſche Fakultat neun or⸗ 
dentliche Lehrſtuͤhle, die theblogiſche deren drei, die 
mediziniſche vier und die juriſtiſche zwei haben. Die 
für die Unterhaltung der Univerſitaͤt und des damit 
Paͤdagogiums noͤthigen Koſten belau⸗ 
fen ſich auf etwas mehr als 40,000 Schweizer 
Franken, wozu der Staat 30,000. Franken beizu⸗ 
tragen hat. =: 5 

Genf. Wir haben der haufigen Beſuche erz 
wähnt, welche Woͤlfe in der Umgegend waͤhrend 
des Winters abſtatteten. Der Pfarrer eines Ortes 
am Saleve, nebſt ſeinem Vikar vor 2 Monaten von 
einem wuͤthenden Wolfe angefallen, hatte denſelben 
erſt nach hartem Kampfe und nachdem er gebiſſen 
worden, erlegen koͤnnen. Die Wunde vernachläſ⸗ 
ſigend, ſtärb er kurzlich an der Hundswuth, welche 
in fürchterlichem Grade ausgebrochen war. f ' 

— — 

Die Erfindung ſtrengt ſich an, die Ideen 
ſtroͤmen: Lüttich heckt taglich neue Wetten aus! 
Als da ſind: ein Mann (der feſtes Sitzfleiſch haben 
muß) will in einem Strich viele Meilen auf nack⸗ 
tem Pferderücken, ſelbſt ohne Zügel, reiten, vier 


erweitert. 


$ 
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Pferde, die er müde machen will, harren des Ex⸗ 
perimenks. — Ein Freund der Stille und Maͤßig⸗ 
keit will dreimal 24 Stunden hintereinander ſich 
ohne Speiſe noch Trank in einen Sack einſperren. 
Ein Dritter will 6 Tage und Naͤchte im Bette lies 
gen, zur Nahrung bloß reines Waſſer; für 6000 
Franks, wenn ein andrer Narr ſie halt. 


Die Israeliten in Rom haben dem heil. Vater 
kuͤnzlich eine prachtvolle hebraͤiſche Handſchrift über: 
reicht. Das Ganze bildet einen Folioband, und 
enthalt zuerſt eine Art von lyriſchem Gedichte (me⸗ 

triſche Proſa) zu Ehren des Pabſtes; ſodann folgt 
das gewöhnliche Sabbath⸗Gebet für den Herrſcher. 
Jedes Blatt der Handſchrift iſt auf verſchiedene Art 
geſchrieben, und dazwiſchen ſind große Bilder ein⸗ 
gelegt, wie denn auch jede Seite ihre verſchiedenen, 
gemalten Randverzierungen hat. Der Einband 
uͤbertrifft Alls, was man an Pracht ſehen kann; 
die Deckel ſind mit weißem Atlas uͤberzogen, in 
den das Wappen des Pabſtes in Gold eingeſtickt 
iſt, und die Elauſuren von maſſivem Golde, eben⸗ 
falls mit dem Wappen des Pabſtes gezlert und ſehr 
geſchickt ciſelirt. — Die Israeliten, welche das 
Ghetto bewohnen, ſollen 10,000 Frks. dazu her: 
gegeben haben. Es war ſoaſt Sitte, daß die Ju⸗ 
den in Rom dem jedesmaligen Pabſt, bei ſeinem 
Negierungsantritt, ein Exemplar ihrer Geſetzrolle 
uͤbergeben, und das gegenwärtige Geſchenk ſoll 
wahrſcheinlich die Stelle derſelben vertreten. 8 


In Emden hat ſich am 12. d. eine ernſtlichere 
MWindmühlenprozedur ereignet, als wir fie ſonſt von 
Rappo geſehen haben. Harm Janſſen Schroͤder, 
26 Jahre alt, einziger Sohn des Windmuͤllers an 
der dortigen Weitzenmuͤhle, befand ſich auf der 
Gallerie der Mühle, als dieſelbe ſtand, die Segel 
der Mühlenruthen einzuziehen. Der Vater, nicht 
ahnend, daß ſein Sohn draußen an den Muͤhlen⸗ 
ruthen ſich Beſchaͤftigung gemacht haben kounte, 
ſetzte die Muͤhle in Bewegung. Der Sohn auf 
der Mitte einer der Muͤhlenruthen ſtehend, ſatsbald 
die Unmoͤglichkeit ein, herabſpringen zu koͤnnen, da 
dieſelben im heftigen Schwunge ſich drehten, klam⸗ 
merte ſich daher mit ſeinem rechten Beine in die 

Sproſſen der Muͤhlenruthen und verflocht ſich gleich⸗ 
ſam darin, waͤhrend ei das andere, woran er einen 
Schaden hatte, nicht gebrauchen konnte; mit den 
Haͤnden hielt er ſich kreuzweis feſt. In dieſem Zu⸗ 
ſtande etwa 40 Mal herumgeſchleudert, war ihm, 
trotz der außergewoͤhnlichen Schnelligkeit der Wind: 


8 durchſchneidung, die Beſinnung geblieben, er ſuchte 


inmitten dieſer hoͤchſt gefaͤhrlichen Lage ſich ſeiner 
Kopfbedeckung zu entledigen, um ſo ein Zeichen 
von feinem Unfalle zu geben. Nachdem er nun 


etwa hundert Mal war herumgeſchleudert worden, 


wurde dem Vater von Vorübergehenden zugerufen, 


— 


ſofort die Mühle feſtzuſtellen. Dieſer eilte nun an 


die Stelle der Müthlenfluͤgel, wo ſich feinen Angen * 


der ſchrecklichſte und herzzerreißendfte Anblick bot. 
Er benutzte den glücklichen Moment, als der Fluͤ⸗ 
gel, auf welchem ſein Sohn ſich befand, der Erde 
am naͤchſten ſeyn würde, feinen Sohn zu retten, 
der ſich nach Umſtänden wohl befand, und den ein 
ſofortiger Aderlaß von weiterer Gefahr befreite. 


Nach dem Römiſchen Staats⸗Almanach giebt es 
gegenwartig 55 Kardinäle, wovon der aͤlteſte 83, 
der jüngfte 38 Jahr alt iſt. Der Papſt zähle. 70 
Jahre. Es beſtehen 12 Patriarchate, wovon 3 nicht 
beſetzt ſind. Ferner befinden ſich in der ganzen ka⸗ 
tholiſchen Chriſtenheit 671 Biſchofsſitze, unter des 
nen aber viele unbeſetzt find. Der gegenwaͤrtige 
Papſt hat ſechs neue Bisthuͤmer errichtet, eins in 
Belgien, eins in Weſtindien, zwei in den Vereinig⸗ 
ten Staaten von Nordamerika und zwei im Könige 
reich Neapel. - 5 


„Die ſchwaͤrzeſte Schattenſeſte im Charakter der 
fo ſauftmuͤtbigen Chineſen find die haͤufigen Kin⸗ 
dermorde, deren große Menge ohne Zweifel dem 
roheſten Egoismus zuzuſchreiben. iſt. Statt dieſes 
graͤßliche Verbrechen nach Gebuͤhr zu beſtrafen, 
duldet, ja begüͤnſtigt die Regierung es beinahe. Es 
iſt in Peking eine Arbeit der Polizei, jeden Morgen 
die Kinder wegzuſchaffen, welche während der Nacht 
auf die Straßen geworfen find, Man legt dieſe 
ungluͤcklichen Schlachtopfer der Barbarei zuſam⸗ 
men auf Karren, und bringt ſie, todte und leben— 
dige unter einander, auf einen Schindanger vor 
der Stadt. Einige Schriftſteller geben die Zahl 
der Kindermorde auf jährlich dreißigtauſend, andere 
nur auf zehntauſend an. Diejenigen Chineſen, wel- 
che an einem Fluſſe wohnen, werfen ſie in das 
Waſſer, nachdem ſie ihnen einen Kuͤrbis an den 
Hals gebunden haben, der den Kopf nicht ſinken 
läßt. Man ſieht nicht felten ſolche Kinderleicben 
ſchwimmen, und die voruͤberfahrenden Boͤte achten 


nicht im mindeſten darauf. — (Aelche auffallende, 


wunderbare Aehnlichkeit mit dem Kindermorde in 
Aegypten, wie ihn die alte, juͤdiſche Tradition be⸗ 
richtet, und ſollte man nicht zu dem Schluſſe dee 
rechtigt ſeyn, daß jener Befehl des aden 
Pharao nicht einer perſoͤnlichen Grauſamkeit, ſon⸗ 
dern einer uralten ererbten Sitte zuzuſchreiben ſey ?) 


Unlängft fand man bei Guhrau in Schlefien in 
dem nahen Fluͤßchen einen Leichnam, dem Haͤnde 
und Füße gebunden waren. Bei näherer Beſich⸗ 
tigung ergab ſich, daß es ein vor Kurzem wegen 
bedeutender Diebftähle verhafteter Einlieger aus 
Rudoltowitz ſey, der ganz kurzlich entſprungen und 
nirgends zu finden war. Hoͤchſt wahrſcheinlich ha⸗ 
ben einige Mitſchuldige, aus Furcht, von ihm ver⸗ 


rathen zu werden, ihm zur Flucht aus dem Ge⸗ 
fangniß verholfen und ihn dann gebunden und er⸗ 
ſaͤuft. 1 


In dem Dorfe Strocken bei Leisnig im König⸗ 
reich Sachſen war die 23jährige Tochter eines ar⸗ 
men Schneidefgeſellen, Hempel, als Hellſeherin be- 
kannt geworden. In ihrem magnetifchen Schlaf 
behauptete ſie, mit 16 Engeln in Verbindung zu 


ſtehen. Da fie dabei Heilmittel für Kranke anord⸗ 


nete, ſo ließ fie die Behörde in die Verſorgungs⸗ 
Anſtalt nach Coldiz dringen, Es hat ſich ergeben, 
daß die Kranke zwar keine abſichtliche Betruͤgerin 
iſt, daß aber ihre Prophezeihungen, ſo wunderbar 
fie. bisweilen auch find, doch nicht immer eintreffen. 
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Sad! That e x. 8 
Sonntag den 26, April: Die Bekenntniſſe; 
Original- Luſtſpiel in 3 Akten von Bauernfeld. 
Hierauf; Der Waffertäger, oder: Die bei: 
den gefahrvollen Tage zu Paris; große 
Oper in 3 Akten von Cherubini. Gaſtrollen: Ju⸗ 
lie: Mad. Wiedermann. — Michelli; Herr 
Wiedermann. — Conſtanze: Dem, Hanf, 

vom Stadttheater zu Breslau. 5 


— — — ˙. 
Bekanntmachung % ‘ 
wegen Einführung der Königlichen Land⸗ und Stadt⸗ 
Gerichte zu Lobfens und zu Schrod a. 
In Folge der Allethöchſt beſchloſſenen neuen Ein⸗ 
richtung der Juſtiz⸗ Behörden dieſer Provinz, wird 
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß: 
a) am loten Mai d. J. das Königl. Land⸗ 
und Stadtgericht zu Lobſens flr den lands 
räaͤihlichen Kreis Wirſitz, und 
b) am uſten Juui d. J. das Königliche Land: 
und Stadtgericht zu Schroda fur den land⸗ 
raͤthlichen Kreis gleiches Namens, A 
in Wirkſamkelt treten werden. 
Mit dieſem Zeitpunkte geht die geſammte Civil: 


i und Straf⸗Rechtspflege, die letztere mit der weiter 


unten anzugebenden Beſchränkung, ſo wie die Fuͤh⸗ 
rung der Hypotheken⸗Buͤcher über die ſtaͤdtiſchen und 
bäuerlichen Grundſtücke des genannten Kreiſes, auf 
die betreffenden Land⸗ und Stadtgerichte in dem Ums 
fange über, wie er in der Verordnung vom 1ö6ten⸗ 
Juni v. J. beſtimmt und in der Bekanntmachung 
vom Urten Marz d. J. näher erlautert worden ist. 

Wegen Mangel an Gefaͤngniſſen werden vorläus 
fig alle in der Kriminalform zu erörternden Unters 
ſuchungen, welche nach der vorallegirten Verordnung 
den Lands und Stadrgerichten kompetiren, bis auf 
weitere 1 von den Koͤnigl. Inquiſito⸗ 
raten zu Koronowd reſp. Kozmin ferner geführt 
werden. Die Geſchaͤftsfüͤhrung wird 
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1) bei dem 
Mai, 
2) bei dem 

Mai, ELBE, SEN dune Wh 
3) bei dem Friedensgericht zu Schroda am iſtes 
Juni, und 12% n n je = 
4) bei dem Friedensgericht zu Pudewitz am 1 5ten 
Jun d. J. - 1160722 ; 
geſchloſſen und mit den Lande und Stadtgerichten 
bereinigt werden ER a 
Die kurrenten Sachen, welche künftig vor die 
Land⸗ und Stadtgerichte reſſortiren, werden bis zu 
ihrer Einführung, bei den Landgerichten fortgeführt 
und den erſteren ſodann zur weiteren Bearbeitung 
uͤbergeben werden. : 1138110 
Nur Termine, welche im mündlichen Verfahren 
bei den Lagdgerichten nach dem enßten und Zoften 
Mai anfieben, werden durch beſondere Verfügun⸗ 
gen perlegt, dagegen Termine im ſchriftlichen Ver⸗ 
fahren, oder in Subhaſtations⸗ und Aufgebols⸗Sa⸗ 


chen, bei Ediktal⸗Vorladungen, ſo wie Connota⸗ 
tions⸗Texmine in Kopkurs⸗ und Liqujdations⸗Pro⸗ 
zeſſen, an den beſtimmten Orten und Tagen abge⸗ 
halten werden, wie dies Alles bereits in einer beſon⸗ 
dern Inſtruktion fur die- Gerichtsbehoͤrden angeord- 
net worden iſt. 8 
Die Aufſicht uͤber die Land- und Stadtgerichte 
wird vorläufig das Ober⸗Appellationsgericht führen. 
Poſen am rr. April 1835. 1 ee 
2 i Fa! ee Gau Dai an 
Der Chef- Praͤſident des Königlichen Oberappella⸗ 
e tions Gerichts none 954 


Friedensgericht zu Lobſens am 16ten 
Ftiedensgericht zu Nakel am Zoſten 


Vermöge Auftrages. 

2333 OESFERTEND ENG,” 

——— . 
dial Sitgtign, 4 


Die unbekannten Glaͤubiger der Kaffe der Mor, 


Invallden⸗Compagnie, des Gorniſon⸗Lazareths und 


der Garniſon verwaltung des Magiſtrats zu Bent⸗ 


ſchen, des Garuiſon⸗ Lazareths und der Garniſon⸗ 
verwaltung des Magiſtrats zu Tirſchtſegel, welche 
aus dem Etatsjahr 1834 etwanige Anſprͤche an 
die gedachten Kaſſen zu haben vermeinen, werden 
hierdurch aufgefordert, in dem auf den 24 ſten Au⸗ 
gu ſt cur, vor dem Herrn Referendar Eispert hier 


aͤngeſetzten Termine in unſerm Parteſenzimmer ent⸗ 


weder in Perſon, oder durcb geſetzlich zuläffige 
Bevollmächtigte zu erſcheinen, ihre Anfprüche an⸗ 
zumelden und mit gehörigen Beweſsmikteln zu un⸗ 
terftügen, Im Falle ihres Ausbleibens haben fie 
zu gewaͤrtigen, daß ſie mit ihren Anſprüchen an 
die gedachten Kaſſen werden präͤcludſtt und lediglich 
an die Perſou, mit der fie contrahirt haben, ber⸗ 
wieſen wenden. . N 
Meferig den 29. März 1835. 
5 Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
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Bekanntmachung. ö 
Das im Großherzogthum Poſen, in deſſen Birn—⸗ 
baumer Kreiſe gelegene, dem Kreisrath George 
Stephan v. Unruh gehörige, auf 45,004 Rilr. 
17 fgr. abgeſchatzte adliche Gut Schwein ert 
(Swinary) nebſt Zubehör, ſoll auf den Antrag der 
Glaͤubiger im Wege der Exekution oͤffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. Hierzu iſt der pers 
emtoriſche Bietungs⸗Termin auf 
den ıften Juli k. J. 
an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumt, wozu wir bes 
ſitzfaͤhige Käufer einladen. 5 
Die Taxe und die Kaufbedingungen, ſo wie der 
neueſte Hypothekenſchein, kbanen in unferer Regi⸗ 
ſtratur zu jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen werden. 
Meſeritz den 20. November 1834, 5 
! Kd uigl. Preuß. Landgericht. 


r 
ä ——— ——— — — 


Ein brauchbar zuverläffiger und mit guten Zeug: 
niſſen verſehener Schreiber, findet ſogleich ein Un⸗ 
terkommen bei der Koͤnigl. Garniſon⸗Verwaltung 
in Poſen. SiS 


Rn DEE Br a ET REREHERTISEL SCHEN Br . . 


Auktion. 5 
Wegen Verſetzung des Herrn General Major 
v. Kinsky ſollen in deſſen Behanſung in der Bres⸗ 
lauer Straße No. 251. Montag am 27ſten d. ts, 
Vormittags von 9 und Nachmittags von 2 Uhr ab, 
deſſen Mobilien von Mahagony⸗, Birken⸗ und 
Elſenholz (welche vor acht Monaten groͤßtentheils 
neu erkauft wurden), ſo wie auch eine große ſpani⸗ 
ſche Wand, Akten-Repoſitoria, ord. Schreibtiſche, 


Sonntag den 26ſten April 1835 
wird die Predigt halten: 


Nachmittags. 


Evangel. Kreuzkirche [Hr. Superint, Fiſcher Hr. Pred. Friedrich 2 1 7 3 | 4 
Evangel, Petit Kirche E 800 b. chke . — 114 — — — — 
JGarnſſon⸗Kirche O. Pr. Dr. Walther — 1 — 4 — 4 
Domkirche - Poͤnit. Walkowski — 2 2 4 — 
e I Manf, Zeyland — 6 2 43133 — 
115 n e . Comin. Barwicki Man. 5 En 2 — 2 1 — 
Bernhardiner = Kirche —. e » m ee 
Sau 1 . Hl Probſt v. Kamienski — SENSE 4 2 — 
Franzisk. Kloſterkirche ⸗ Guardian Akolinski — ea, = 2 2 ee 
(par, St. Roch.) ö : ; 
Dominik. Klofierficche I ⸗ Pred. Tomaſzewski = 
Benedict, Kloſterkirche » Kaplan Tanculski £ 
; Eler. Nowacki 
| 


mehreres Kuͤchen⸗ und Wafch-Geräthe, 1 Holzwa⸗ 
gen, 1 coupirter Fuchs-Wallach, Stall-Utenſilien, 
1 Kutſcherbett ꝛc. oͤffentlich verſteigert werden. 

Poſen den 13. April 1835. 

Caſtner, Auktions⸗Commiſſarius. 
E — ͤ— . —-—-ʒ 

Das von mir zeither bewohnte Quartier, Bres⸗ 
lauer Straße (in der Stadt Warſchau), beſtehend 
aus 2 Sälen, 4 Stuben in der belle Etage, Do- 
meſtiken⸗ und Kuͤchengelaß im Souterrain, Stal⸗ 
lung auf 5 Pferde, Wagenremiſe, Keller und 
Holzgelaß, Futterboden ꝛc., wird wegen meiner nach 
Juͤlich erfolgten Verſetzung vom iſten Mai c. bis 
Michaeli c. disponibel, und ſoll von mir an einen 
Untermiether fuͤr den genannten Zeitraum billig ab⸗ 
gelaffen werden. 

Die nähere Auskunft hierüber wird den Anfra⸗ 
genden der Hauptmann und Brigade- Adjutant 
von Müller ertheilen. n 

Poſen den 24. April 1835. 

v. Kinsky, 
General Major. 


Wohnungs⸗ Anzeige. 

In dem Hauſe No. 88. am alten Markte hie⸗ 
ſelbſt iſt die erſte Etage nebſt Zubehör, im Ganzen 
oder auch theilweiſe, ſo wie die erſte Etage im Hin⸗ 
terhauſe ſofort zu vermiethen. Kaskel. 


Frſſches Porter ſſt zu haben dei 
re: EEE 


B. Tomaſzkiewicz. 


Friſches diesjaͤhriges Porter hat fo eben erhalten 
N T. Kaczkowski, 
Poſen Breiteſtraße Nr. 116. 


In der Woche vom 
Iten bis 23. April 1835 find: 


geboren: geſtorben: getraut: 
Knaben.] Mädch. uns e Paare: 


